
	Is 
there

still a 
problem?

Unsere Arbeit ist noch nicht beendet. Wir laden Sie ein, 

sich diese Ausstellung anzusehen, wütend zu werden 

und weiterzukämpfen. Kreative Beschwerden zeigen 

Wirkung! Wir sind immer noch anonym und immer noch 

entschlossen, etwas zu verändern. Unsere gemein­

same Arbeit ist kompliziert, aufregend – und wir können 

einfach nicht aufhören. Wir versprechen, dass wir 

weiterhin in der Kunstwelt und darüber hinaus für Unruhe 

sorgen und hoffen, dass auch Sie das tun werden. 

Unser Motto: Mach was! Wenn es funktioniert, mach noch 

was! Wenn es nicht funktioniert, mach trotzdem was! 

Bleibʼ hartnäckig!

Guerrilla Girls
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Die Aktivist*innengruppe Guerrilla Girls gründet sich 1985  
in New York als Reaktion auf eine Ausstellung des Museum of  
Modern Art, die den Anspruch hatte, einen internationalen 
Überblick über zeitgenössische Malerei und Skulptur zu geben. 
Unter den 165 vertretenen Künstler*innen waren nur 13 Frauen 
und noch weniger BIPoC (Black, Indigenous, People of  
Colour). Seither engagiert sich das international bekannte und
aktive Kollektiv aus den USA mit aufklärenden und anklagen­
den Arbeiten gegen Sexismus, Rassismus, Diskriminierungen 
sowie Machtmissbrauch und Korruption im Kunstbetrieb. 

Dazu nutzen sie Statistiken und pointierte Formulierungen, die 
auf Plakaten, Flyern, Broschüren und in Videos eindringlich  
auf Veränderung pochen. Bei den Performances, die ebenfalls 
zentraler Bestandteil ihrer Arbeit sind, tragen sie Gorilla­
masken, um ihre Anonymität zu wahren und sicherzustellen, 
dass die Botschaften, nicht die Personen im Vordergrund  
stehen. Inzwischen weiten sie ihre Kritik auf Film und Theater, 
Popkultur und Politik aus. 2022 konnte mit den Mitteln der  
Stiftung Hamburger Kunstsammlungen das Gesamtwerk  
der Guerrilla Girls angekauft werden. Die rund 100 hier ausge­
stellten Arbeiten bilden die bisher größte Zusammenschau  
in Deutschland.
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Die Arbeiten der Guerrilla Girls werden von den Aktivist*innen  
selbst kommentiert und kontextualisiert. Diese Texte werden  
hier nicht abgedruckt. Interessierten empfehlen wir den Katalog  

”
Guerrilla Girls: The Art of Behaving Badly“, erschienen 2020  

im Chronicle Verlag.
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SELFIE- 
		  STATION
Werden auch Sie ein Guerrilla Girl und Teil des Protests! 
Maskieren Sie sich! Positionieren Sie sich! Und tragen  
Sie den Protest aus dem Museum heraus. Sei es als Selfie 
hier in der Ausstellung oder über unseren digitalen  
Facefilter bei Instagram: 
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GLOSSAR

Immer diese Abkürzungen! Und ständig neue! Der feminis­
tische Diskurs verändert sich schnell und selbst beken­
nende Feminist*innen sind nicht immer auf dem Laufenden. 
Wir haben uns daher entschieden, ein „Feministisches 
Glossar“ in die Ausstellung zu integrieren. 25 Begriffe werden  
auf 25 Kissen erklärt. Nicht vollumfänglich, aber wenn Sie 
in den Ausstellungstexten über ein Wort stolpern, liegt 
hoffentlich ein Kissen in der Nähe, um sie aufzufangen. 

Nehmen Sie sich Zeit und machen Sie es sich gemütlich!  
Entdecken Sie neue Begriffe, lesen Sie unklare nach –
und wenn es Ihnen zu viel wird, dürfen Sie auch gerne in
ein Kissen schreien oder schlagen. Wir bitten lediglich  
darum, „Feminismus“ und „Care-Work“ nicht mit Füßen  
zu treten.
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INTERAKTIVE 
		    STATISTIK
Um die Besucher*innen auf die statistischen Analysen  
zur Sammlung Grafik und Plakat einzustimmen, haben 
wir gefragt, wie viele Einzelausstellungen von Grafik-
designerinnen es bislang wohl im MK&G gegeben hat. 
Die Einschätzungen sind unterschiedlich ausgefallen,  
viele schätzten die Zahl auf weniger als 25. Die korrekte 
Antwort lautet: Keine einzige. 
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